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204 L).teratiur

erade uNSerer e1t WwIıird der ernstie es: sehr erireut SC111 über die
einleitenden Kapitel ber die Grundlagen des echtes und ber den
ragenkreis: Kirche und aa Interessanft un erfrischen! SiNd die kurzen
historischen FExkurse und die Begründung der Kirchengesetze. Die Sprache
1 Jar und el Von Lebendigkeift, WIE S1e Del derartigen Werken
selten 1ST, Die Alsache dieser Lebendigkeit ist wohl die muftige Beseitigung
Her Latinısmen (auch der Fassung der egriffe Da aDer der Begr11fs-
inhalt oll dem klaren Juristenlatein entnommen und 111S Deutsche ı1Der-
tragen 1S% hleibt die Genaulgkeıt der altehrwurdıgen Begr11fe gewahrt
Der Verifasser geht urch die Berücksichtigung des Konkordats der arr-
kirchenrafsordnung un! der Kirchenbeitragsordnung aut diıe österreich!1-
schen Verhältnisse besonders &111 Eis fenlen aDer auch die entsprechenden
Hıinweise autf die Österreichischen deutschen und sSschweızer1ıschen Staats-
geseize (Desonders ere! iıcht Hervorheben INUusSsSeN WIL auch cd1ie

Begınnausgezeiıchneten Definitionen und arenden Einteilungen
er0Herer Kapıtel Das „Handbuch des Kirchenrechtes“ 1sST TUr jeden der
sıch ber die Prinzıpien des anoniıischen echtes allgemeinen oder hber
den augenblicklichen an Nner Spezialifrage informieren wıll R1Ne NOot-
wendigkeit Dem TI]eSTeTr wird richiung ebende arheı bringen
prıyaten Studium, bel der Di1  kussion und der orbereitung der Ka
techese und der Worfiverkundigung

1LiNnZ a.dı D Dr Karl öcklınger
Praelecilones Iuris Matrimonil ad ormam Codieis Iuris Canon1Cc1ı

Qua:  S ter ed1di1it Viliaming uarto edidit Bender (AXX
et 3/4) Bussum Hollandia Paulus TAaAnNn: Linteo

{JDer holländische ominikanerpafier Bender, Professor arn Angelicum
Rom hat das Werk SE@E1INECS Landsmannes Vlaming Z vierten

Male herausgegeben In der Neuauflage Wwird die „doctrina anan des
esamten hnNerechtes der klassischen orm dargeboten Diıie gufe 'Tra-
dıtlıon 1S% em gewahri g10D% aber auch keine NECUE ra (Z
künstliche BeIiru  ung), die ıcht eingehen behandelt WaTe Dem Titel
entsprechend, 1SL das Buch e1iM ereC Fühle, die den Selbst-
studiere  en nNnd den Dozierenden M1 en einschlägigen roblemen VeET-
Trau macnt Dıie gesamte Moraltheologie der Ehe 1sT ach den Oral-
prinziıpien behandelt der Kasuistik ist. C111 kleinerer Raum zZugemessech

dal das aterıa fur eSser; der die Moraltheologie icht enr
eLtwas Napp 1sST Glücklicherweise fehlen Del Bender fiIrüher oft gelesene
Hinweise „De Nnac plura tractatıbus dogmatic1s” Die ogmatı und
die lturgle des Ehesakramentes kommen selber SOWEILT Wort als
ıe Gesamtdarstellung braucht Der Verfasser beweist vornehm und exakt
vornehm, weıl auch die runde und rgumente SE1INET er äanfiührt
und WUurdl exakt weil als er Jurist EC1N:! Beweise auf da g_.
samte Kırchenrech aufifbaut und azu icht 1Ur die Bestimmungen des
Eherechtes heranzıeht FEınen en praktischen Wert haben die Kapitel
ber die Zivılehe zahlreiche populär-apologetische Ausführungen und Be1l-
pıele füur Dispensgesuche die OmMmM1SCHEe Kurie und die Bischöflichen

Ordinarliate Of{ft hat den Anschein daß die LOSUNg mancher Fälle
(besonders el den Dispensen VO.:  i Ehehindernissen) IUr unsere Verhältinisse

streng Se1 Aber iSt NUr C1MN Nscheın Der gelehrie UtiOr weist
serade durch Genauigkeit auf eEiINe Gefahr 1n, daß WITLT nämlich die
ichten, die die Heıiligkeit der Ehe den enschen auferlegt 2 sehr ab-
schwächen und S16 wenig erns nehmen Die kleinen Flüchtigkeitsfehler

der Zählung der ubnbnotien und be1l den deutschen Zıitaten wird be1 der
Reichhal  $&  L  1gkeit des Werkes as 600 Seiten) lemand üuübelnehmen

Linz . Dr Karl öÖcklinger
Maria und dıe ırche. ehn Kapitel ber das geistliche en. Von

Hu  &'  o aNnner Miit V1ıer Bildern Innsbruck 1951, Marianischer
Verlag Ganzleinen geb kart
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Agr  n  Z  E  L1teratur >  205  Der Innsbrucker Historiker und Patristiker Hugo Rahnerihat Texte  von Kirchenvätern und alten Theologen über die Beziehungen zwischen  Maria und der Kirche gesammelt, systematisch zusammengestellt und dem  geistlichen Leben dienstbar gemacht. Die einzelnen „Kapitel“ waren bereits  1949 im „Großen Entschluß“ erschienen.  Wem eine organisch mit der Christusfrömmigkeit verbundene Marien-  verehrung am Herzen liegt, greife zu diesem anregenden Buch. Ganz be-  sonders aber sei es den Sodalen der Marianischen Kongregationen und  ihren Leitern empfohlen. Ihre Aszese (vgl. die Apostolische Konstitution  über die Marianischen Kongregationen vom 27. Se  wertvolle Ansatzpunkte und Orientierung.  ptember 1948) findet  St. Pölten.  Dr. Alois Stöger.  Geduld. Ein kleiner Lehrgang für 31 Tage. Von Richard F. Clarke.  3. Aufl. Berechtigte Übertragung aus dem Englischen  von Robert Egqut.  (99). Luzern 1951, Verlag Räber & Cie. Kart. Fr./DM 1.90.  Ob der ungeduldige, nervöse und  gehetzte Mensch unserer Tage wohl  die „Geduld“  aufbringt, sich in die kleinen, so wohl gemeinten und ge-  mütfstiefen Betrachtungen dieses Büchleins zu versenken? Möge es aber  doch wenigstens der zur Hand nehmen, der sich noch die Ruhe und Aus-  geglichenheit der Seele bewahren durfte und anderen Rat, Trost und  Führung geben kann. Er wird in dem Büchlein viele  S finden, was sich,  zur rechten Stunde gesagt, heilsam auswirken mag.  Linz a.d.D.  M. Günthepsberger (19.  Die geistliche Lehre Schwester Elisabeths von der Heiligsten Dreifaltig-  keit. Von P. Michel Philipon O. P. Übersetzung aus dem Französischen  von Sr. Doris Zacherl. Mit einleitenden Worten von P. Reginald Garrigou-  Lagrange O.P. 2. Auflage. (XX u. 340). Wien 1951, Verlag Herder. Halb-  leinen geb. S 48.—.  „Der Blick eines Theolo  gen auf eine Seele und ihre Lehre“, so kenn-  zeichnet der Verfasser selbst die Absicht, die ihn  ,  bei seinem Werk leitete,  und er hält, was er verspricht. Zunächst läßt  er den inneren Werdegang  der heiligmäßigen Karmelitin,  die durch ihr einzigartiges Gebet an die  Heiligste Dreifaltigkeit bereits eine weltbekannte Größe geworden ist, in  seinen Hauptphasen erstehen. Dann wendet sich Philipon der Darstellung  der Hauptzüge der geistlichen Lehre Elisabeths zu. Es folgen noch einige  RBriefe und Aufzeichnungen aus Elisabeths letzten Einkehrtagen.  Das Werk ist mit historischer Sauberkeit und feiner psychologischer  Einfühlung geschrieben und keineswegs eine bloß nach einer vorgefaßten  Theorie konstruierte Darstellung,  wie es bei derartigen Unternehmungen  leicht vorkommt. Der, Verfasser  ließ das Geschriebene laufend von der  Priorin und Novizenmeisterin Elisabeths überprüfen.  Diesem Umstand  verdankt er es auch, daß er manches bisher Unveröffentlichte ans Licht  bringen konnte. Philipons Werk wird vor allem kontemplativen Seelen  in Welt und Kloster viel Licht und Anregung bieten. Aber auch wer  sich nicht zu den Höhen des Karmels berufen weiß, wird für den Zentral-  gedanken jedes christlichen Lebens, die Einwohnung des dreieinigen Gottes  in der Seele, neue Hochschätzung und Liebe gewinnen und sich gedrängt  fühlen, ihn auch für sein eigenes Innenleben fruchtbar zu Mmachen.  St. Andrä (Kärnten).  P. Dominikus Thalhammer 58.J.  Kreuzeswissenschaft. Studie über Johannes a eruce. Von Dr. Edith  Stein, unbeschuhte Karmelitin.  (XIt u. 300). 1950. Louvain, E. Nau-  welaerts — Freiburg, Verlag Herder.  tion S 114.—.  Leinen geb. S 131.—, bei Subsk*-ip-  Dieses Buch erschloß mir das Verständnis des Kirchenlehrers Johahnes  vom Kreuz. Die Verfasserin, Volljüdin, ehemalige Assistentin Husserls,  die mit 30 Jahren konvertierte, zehn Jahre am Lehrerinnenseminar der  Dominikanerinnen zu Speyer unterrichtete, wurde 1932 Dozentin am In-  stitut für wissenschaftliche Pädagogik zu Münster. Geschätzt als Vor-  -literatur 205
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